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TagesspiegeL
Der Reichstag wird am Mittwoch den 10. Mai . nachmit¬

tags 3 Uhr zusammentreten , um womöglich vor Pfingsten
(4. Juni ) sämtliche Haushaiksforderungen der verschiedenen
Reichsministerien zu erledigen . Ob der Reichskanzler vor dem
Reichstag oder im Haupkausschuh oder in einer vertraulichen
Besprechung mit den Parteiführern über Genua berichten
wird , hängt davon ab . was er mitzukeike » haben wird .

Der österreichische Bundeskanzler und der Finanzminister
sind von Genua nach Wien abgereift . Sie sollen bezüglich der
Kredikhilfe des Verbands und des Völkerbunds für Oester¬
reich befriedigende Versicherungen mit «ich den Weg bekom¬
men haben . Die Kriegsentschädigungen Oesterreichs sollen auf
20 Jahre gestundet werden .

Barthou ist am Samstag vormittag wieder in Genua ein -
gekroffen . Er besprach sich zuerst mit den Mitgliedern der
französischen Abordnung und dem belgischen Minister Jaspar
und hatte nachmittags eine Unterredung mit Lloyd George
und dem italienischen Außenminister Schanzer , nachdem letz-
terer mittags mit Tschikscherin verhandelt hatte .

Im Osten geht etwas vor . Schon vor einigen Tagen wurde
gemeldet , daß die Polen an der russischen Grenze auffallend
große Truppenmassen zusammenziehen und in den ehemals
deutschen Provinzen Aushebungen vornehmen . Aus der
Ukraine wurde gerüchtweise von Truppenverschiebungen nach
der volnischen Grenze berichtet . Vonseiten Ukraine wird nun
amtlich erklärt , die Rachricht der Londoner „Daily Rervs "

,
daß wegen der Truppeirbeförderungek dev sonstige Eisen¬
bahnverkehr aus der Linie Kiew — Odessa eingestellt sei , ent¬
behre Zeder Grundlage . — Der Rauch scheint aber doch mit
etwas Feuer verbunden zu sein .

Als deutscher Geschäftsträger für Athen ist — Ber¬
liner Meldrmgcn zufolge — Herr von Schoen auser -

sehcn .
Lleyd George machte den Führern der deutschen De¬

legation die Zusicherung einer weitherzigen Auslegung
des Versailler Vertrages .

Die Konferenz von Genua wird wahrscheinlich Ende

nächster Woche ihren Abschluß finden .
Exkaiserin Zita wird mit ihren Kindern in den

nächsten Tagen in San Sebastian ( Spanien ) Wohnung
nehmen .

„ Nicht sofort durchführbar "
Das ist , besten Falls , das Ergebnis der Finanzbe¬

sch l ü s s e in Genua vom 3 . Mai . „Obwohl wir den Wert
der Finanzbeschlüsse kennen, " sagte der schweizerische Ver -
treter Sch ult Heß , „müssen wir feststellen, daß dis mei¬
sten unter ihnen nicht sofort durchführbar
sind und daß für die Wiederherstellung des notwendigen Ver¬
trauens in den Handels -, Industrie - und Finanz,naßnahmen
vorher Aufgaben politischer , sozialer und moralischer Na¬
tur zu lösen sind .

"

Gewiß ! Der Mann hat recht Aber eben an diesem
„Vorher " fehlt es ganz gewaltig . Man ist ja mit gebundener
Marschlinie nach Genua gekommen . Poincars hatte am
25 . Februar in jener verhängnisvollen dreistündigen Kon¬
ferenz in Boulogne dem ewig nachgiebigen Lloyd George
„mit der wächsernen Nase " einen ganzen Sack voll „Mund¬

schlößchen
" mitgegeben , die jedem Vertreter bei seiner An¬

kunft in der Kolumbusstadt anzulegen waren , damit er ja
nichts über Versailles spreche. Nur der Amerikaner bekam
keines Er war ja bloß „ beobachtender Galt "

. Und der —

es ist der bekannte Finanzmann F r a u k Ä a n d e r l l p -

meinte in aller Seelenruhe : Solange der Versailler Ver¬

tag in Kraft bleibe , könne Europa finanziell und wirtschaft¬
lich nicht geholfen werden . —

. ^
Gewiß , das ist der Weisheit letzter Schluß . Schade , daß

der deutsche Vertreter , Dr . Rathenau , das nicht auch
rund und klar heraussagte . Nur ganz verschämt sprach er

von den „ riesigen Lasten , die sich aus den Verpflichtungen
und aus den Folgen des Krieges ergaben und durch gewisse
wirtschaftliche Maßnahmen 'der Nachkriegszeit noch verschlim¬
mert morden " seien

^
Aber warum nicht das Kind beim

E -» N - m-n « nmn ? D-, Ru „ . T,ch,kich - r n H - «

trotz Cannes sich nicht den Mund zuhalten lassen, sondern
von der Notwendigkeit der Abrüstung , allerdings zum

M«!-n7 ->n dos, di-
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Mu sein , daß die DeuMen ^ vorsichtig bei Seite
l? K A § r ergibt Stunden in der Weltgeschichte, wo alle

Lsichtm fallend Ünd eine solche war Genua . -

Man ging aber dort wie die Katze um den heißen Brei .
Man sprach von den Ursachen der europäischen Notlage , von
Wirtschafts - und Finanzkrisen , und daß i >1 Millionen Ar¬
beitslose gegenwärtig in der Welt seien, und zwar weitaus
am meisten in den valutagesunden Gläubigerstaaten , daß
dagegen die Schuldnerstaaten gezwungen seien, noch werter
den Gegenwert ihrer Verkäufe im Auslands herabzudrücken ,
um überhaupt noch ausländische Devisen zu erhalten , daß
ein Staat mit fortwährend sinkender Valuta einem anderen
Staate verhängnisvollen Wettbewerb machen könne und an¬
dererseits selbst nicht in der Lage sei , seinen eigenen Bedarf
an Lebensmitteln und Rohstoffen zu decken , und wie die
Mißstände alle heißen mögen . —

Und dann die Heilmittel ! Einschränkung des Notenum¬
laufes , Herabdrückung der Staatsausgaoen . zeitweilige An¬
leihen ( so man sie bekommt !) , Zusammentritt der großen
Banken , auch der amerikanischen , „ ohne deren Mitwirkung
die Pläne nicht durchgeführt " werden könnten , u . a . m . —

Gewiß , alles recht und schön und gut . „ Die Botschaft
hör ich wohl , allein mir fehlt der Glaube .

" Schon einmal hat
man eine Finanzkonferenz abgehalten . Nämlich am 24 . Au¬
gust 1920 in Brüssel . Zwar sagte in Genua Evans ,
der Vorsitzende der Finanzkommission : wenn auch einige der
Brüsseler Beschlüsse von 1920 in Genua wieder zur Geltung
kämen , so seien die Genueser Finanzberatungen doch mehr
als eine bloße Wiederholung von Brüssel .

Wirklich ? Damals waren 20 Delegierte von 34 Mächten
beisammen . Auch damals ließ die französische Delegation
nicht zu , daß in ihrer Gegenwart an der Unversehrtheit des
Versailler Vertrags , dieser „Lebensbedmgung der französi¬
schen Nation "

, gerührt werde . Damals erstattete der deutsche
Delegierte , Staatssekretär Bergmann , den Bericht über . die >
finanzielle und wirtschaftliche Lage Deutschlands , sagte so
ziemlich dasselbe , was der damalige Reichsfinanzminister ,
Dr . Wirth , im Hauptausschuß des Reichstags vorgetragen
hatte . —

Und was kam dabei heraus ? Man einigte sich in der
Erkenntnis , daß kein System , für sich genommen den eurm
päischen Bedürfnissen der verschiedenen Länder entsprechen
könne . Dafür aber empfahl man dem Böl ? erbundu . a,
die Schaffung einer internationalen Kreditorga¬
nisation zur Sicherung der Bezahlung wichtiger Ein¬
fuhren . Und was tat der Völkerbund mit diesem Antrag ?
Kein Mensch weiß etwas darüber . —

Ob es diesmal mit Genua auch so gehen wird ? Brüssel
und Genua haben verzweifelte Ähnlichkeit miteinander .
Beide kranken — man kann es nicht oft genug wiederholen
— an einem und demselben Uebel : an der bedingungslosen
Unterwerfung unter den Versailler Vertrag , diesem grau¬
samsten und ersättlichsten Moloch , dem je die Menschheit
geopfert hat . Und solange er nicht ln Trümmer geschlagen
ist , so lange gilt die Klage des Schatzmeisters in Goethes
Faust II : -

„Die Goldespforten sind verrammelt .
Ein jeder kratzt und scharrt und sammelt ,
U n d u n s r e K a s s e n b l e i b e n l e e r .

"
XV. kl.

Erschreckende Zahlen
Der gesamte Kreditbedarf des Reichs betrug im 3ahre

1920 123,4 Milliarden Mark . Davon kamen auf die all¬
gemeine Reichsverwalkung 44,9 , auf die Betriebsverwaltun¬
gen (Eisenbahn , Post usw .) 20,5 , auf die Ausführung des
Friedensverkrags 58,0 Milliarden . 3m 3ahr 1921 belief sich
der Kreditbedarf auf 172 Milliarden , und zwar 18,7 Milliar¬
den für allgemeine Verwaltung , 40,9 für die Betriebe und
112,4 für Ausführung des Friedensverkrags . Nach dem
Reichshaushaltplan für 1922 beträgt der Gesamtbedarf 225,4
Milliarden , und daran sind die allgemeine Verwaltung mit
31, die Betriebe mit 19,4 und die Ausführung des Friedens¬
vertrags mit 175 Milliarden beteiligt . Daraus ist ersichtlich,
welch ungeheure Belastung der Reichshaushalk durch die Bar¬
kriegsentschädigungen und die Sachlieferungen nach dem
Wiesbadener Abkommen des Reichshaushalts erfährt . Vom
gesamten Anleihebedarf beanspruchen nähmlich die Friedens¬
vertragsopfer 1920 47,6 Prozent , 1921 65,3 Prozent , 1922
sogar 88,6 Prozent , dabei ist zu berücksichtigen , daß durch
die fortschreitende Markentwerkung die Leistungen ins Un¬
geheure gesteigert werden und jeden Versuch des Reichshaus¬
halts vorauszuberechnen , für die Zukunft überhaupt un¬
möglich machen .

Kampf gegen Schund und Schmutz
ep . Grauenhafte Bilder von der Verwüstung , die Schund

und Schmutz in einem bisher unerhörten Umfang in Deutsch¬
land anrichtcn , entrollte kürzlich im Reichstag der Abgeord¬
nete Mumm anläßlich der Aussprache über den Haushalt
des Reichsministeriums des Innern und einer Anfrage an die
Reaieruna , ob sie entsprechend dem Beschluß der National¬

versammlung vom 15 . April 1920 gewillt sei , einen Gesetz¬
entwurf zur Bekämpfung von Schund und Schmutz und zum
Schutz der Jugend vorzulegen . Es liegt auch ein dahin¬
gehender Erlaß des Reichspräsidenten und neuerdings ein
Zentrumsantrag auf Iugendschutz vor . Unter gespannter Auf¬
merksamkeit des Hauses wies Abg Mumm vor allem auf
das Theaterelend hin . „ Während Frankreich uns das Mes¬
ser an die Kehle setzt , jagen sich

" — nach einem Wort des
Dichters Erich Schlaikjer — „auf Berliner Bühnen die fran¬
zösischen Schwänke , einer lmmer wertloser , einer immer un¬
sauberer als der andere . Der Redner begrüßte die Freiheit
der Kunst , aber hier handelt es sich nicht um Kunst , sondern ^
um Geschäft, um das allergemeinste Geschäft. Die zuwar - '
tende Stellung des Reichministers Dr . Köster ist nicht zu
verstehen . Die Einheitsfront aller anständigen Menschen
in allen Parteien ist längst da . Man wird erwarten
dürfen , daß die Reichsregierung nun endlich den im Reichs¬
ministerium des Innern schlummernden Entwurf eines
Reichsgesetzes gegen Schund und Schmutz ans Tageslicht för¬
dert . Es ist allerhöchste Zeit .

Der Stollendurchschlag am Spullersee -Werk
Am 28 . April ist an dem großen Werk der Umwandlung

ver Arlbergbahn Innsbruck — Bregenz in eine
elektrische Bahn am Spullersee em bedeutungsvoller
Abschnitt beendet worden ; es erfolgte an diesem Tag der
Durchschlag des rund 1900 Meter langen Druckstollens , der
von der Höhe des Spullersees (1800 Meter ) durch die Felsen
des Dürrenbergs zum Wasserschloß an der Grafenspitze führt ;
damit wurde das schwierigste Stück des Bundesbahnkraft¬
werks der Vollendung nahe gebracht .

Am Id . Oktober 1920 wurde der Stollen von der Seefeite
her (Norden ) angeschlagen , für den Vortrieb konnte vorläufig
aber nur geringe Mannschaft verwendet werden , weil die :
Unterkünfte auf der Seehöhe zu dieser Jahreszeit große Er¬
schwernisse boten . Lawinen brachten im Januar den Men¬
schen Tod und Todesgefahr , der Stolleneingang wurde mehr¬
mals verschüttet und die Fortschritte der Arbeiten derart be¬
hindert , daß sich deren vorläufige Einstellung bis Mitte
März 1921 als nötig erwies . Im Juni desselben Jahrs be¬
gannen im Druckstollen die Bohrungen mit Maschinen , dis
Unterkünfte wurden ausgebaut und Einrichtungen von Hilfs¬
maschinen vorgenommen , im August erst konnte mit voller
Mannschaft der volle Betrieb des Stollenbaus ausgenommen
und dieser auch von der zweiten Seite her (Südseite beim
Wasserschloß) begonnen werden . Die Bohrarbeiten , »ousge -
führt mit modernen Maschinen , mit Preßluftbetrieb , gingen
nun eine Zeitlang flott vonstatten , bald stellten sich aber neue
Schwierigkeiten in den Arbeitsbereich : Wassereinbrüche be-
hinderten den Vortrieb des Stollekis , starke Wasserlüvis sr - ^

soffen ihn , es mußten drei Pumpen in Dienst gestellt werden ,
bis die Erfassung der Quellen möglich geworden war .

Die Härten des Winters 1921—22 brachten abermals Er¬
schwerungen und Hindernisse für den Arbeitsfortschriit und
die Mannschaft , insbesondere verursacht durch den reichlichen
Schnee (die Schneedecke am Spullersee beträgt heute noch
2,2 Meter ) , wiederholt wurde der seeseitige Stollencingang
durch

' Staublawinen verschüttet , eine starke Lawine bemüh
puch Heuer eine Gruppe von Arbeitern , die Hilfsmnnns Haft
vermochte acht von den gefährdeten Männern lebend aus dem
Schnee zu bringen , zwei von ihnen blieben leider Opfer ihres
Berufs und der Naturgewalten .

Während der Bauzeit vom 15 . Oktober 1920 bis zum
Durchschlagstag , 28 . April 1922 , konnte also nur ein Teil der
Zeit für den Vollbetrieb des Tunnelbaus benützt werden hin¬
gegen blieb in der Baustelle Danöfen (1000 Meter überm
Meer ) die Arbeit für das Krafthaus unausgesetzt .

Heute , nach dem Stollendurchschlsg , tritt der Bau des
Spullerwerks in ein neues Stadium ein . Von Danöfen aus
werden durch den Schrägaufzug zum südlichen Ausgang des
Tunnels beim Wasserschloß die Materialien ^für die b »: rr -
mauer befördert , der Stollen ist mit einer Schmalspurbahn
besetzt , Benzinlokomotiven bringen Materialzüge durch den
Stollen zum See , wo nach der Schneeschmelze der Bau der
Staumauern beginnt . Das Krafthaus erhält bei vollem Aus¬
bau insgesamt sechs Maschinensätze zu 8000 ? 8 . , von diesen
werden aber zunächst nur drei aufgestellt , deren Leistung bis
auf weiteres zur Betriebsausnahme der Arlbergbahn vollends
ausreicht . Der 1900 Meter lange Stollen wird mit smer
lichten Ouerschnittsfläche von 2,67 Quadratmeter , bei 1,8 Me¬
ter lichter Höhe und Weite ausgestaltet und erhält auf feine
Länge eine Ausmauerung , sein Gefälle beträgt drei voni^
Tausend . _ <

Ein Wiirtlemberger im Internationalen Missionsrak

Der deutsche evang . Mifsionsausschuß hak als deutschen
Vertreter in dem neugegründetcn Internationalen Misstons¬
rat unfern Landsmann Misstonsinfpektor W ü r z aus Basel
und Lic. Schlunk aus Hamburg entsandt . Die erste Ta¬

gung soll noch im Mai d . 3 . in London Pattsinden .

s k .



2 Von der Konferenz in Genua
Frankreich verschanzt sich hinter Belgien

Genua , 7 . Mai . Barrere übergab dem Vorsitzenden der
Konferenz eine Note der französischen Regierung mit der
Mitteilung , Frankreich werde seine Unterschrift zur Denk¬
schrift an die Russen so lange nicht geben , als auch Belgien
die seinige nicht geben wolle .

Nach einer Reutermeldung wird übrigens angenommen,
daß Belgien auf seinem Widerspruch gegen die Denkschrift
an die Russen (die der belgische Außenminister Jaspar ab¬
gelehnt hatte, weil sie nach belgischer Meinung das in Ruß¬
land angelegte Privateigentum belgischer Staatsbürger in
Höhe von angeblich einer Milliarde Francs nicht ausreichend
sichere ) nicht beharren werde. Für Frankreich würde somit
der Vorwand für die Unterschriftsoerweigerung wegfallen.

Das »neue Europa "

London, 7 . März . Die in französischem Fahrwasser
segelnde „Times " schreibt , wenn die Konferenz die Wirkung
hätte , daß England in der Gesellschaft seiner Feinde bliebe
und die bisherigen Verbündeten aufhüren würden , seine
Freunde zu sein , so würde das ein neues Europa voll von
Kriegsgefahren bedeuten.

Am das russische Erdöl
Paris , 7. Mai . „Chicago Tribüne " behauptet, die Stan¬

dard Oil Company habe einen erheblichen Anteil der Aktien
der schwedisch - russischen Gruppe Gebrüder Nobel an sich ge¬
bracht. Vor dem Krieg besaß diese Gruppe 40 Prozent der
ganzen Erdölausbeute Rußlands .

Gcnua, 7 . Mai . Zwischen Vertretern der italienischen
Handels- und Jndustriegruppen und Mitgliedern der rus¬
sischen Abordnung fanden Besprechungen über wirtschaftliche
Fragen statt-

Eine englische Darstellung der Unterredung .
Genua , 7 . Mai . Bei seiner Unterredung mit Llohd

George fü -r -e Barthou , wie von englischer Seite
mitgeteilt wird , aus , er habe bei seiner Ankunft in Pa¬
rts die öffentliche Meinung sehr besorgt gefunden
durch den russisch-deutschen Vertrag und infolge der
Schwierigkeiten der Nichtunterzeichnung düs Memoran¬
dums an Rußland durch die Belgier . Die Stellung¬
nahme der französischen Regierung wer¬
de durch die Haltung der Belgier und durch
die Auffassung der französischen öffent¬
lichen Meinung beeinflußt . Er sei mit den
Instruktionen seiner Regierung zurückgekommen, wo¬
nach Frankreich dem russischen Memorandum nicht zu¬
stimmen könne , wenn die Belgier nicht in der Lage
seien , zu unterschreiben . Er glaube indessen , daß es
möglich sein werde , eine Formel zu finden , um die
verschiedenen Gesichtspunkte miteinander zu vereini¬
gen . Abgesehen von der Frage des Artikels 7 sei die
französische Negierung und die öffentliche Meinung
Frank eichs der Konferenz günstig gesinnt . Man müsse
die öffentliche Meinung Frankreichs nicht nach Ar¬
tikeln beurteilen , die in gewissen Zeitungen veröffent¬
licht würden . Wenn er , Brathou , nicht persönlich über¬
zeugt Ware , daß die öffentliche Meinung Frankreichs
der Konferenz günstig gesinnt sei , würde er nicht zurück¬
gekommen sein . Er werde alles tun , um der Konferenz
zu einem Erfolg zu verhelfen .

Llohd George nahm diese Erklärung zur Kenntnis
und sagte : Gegenwärtig sei die Lage folgende : Dgs
Memorandum sei an die Russen abgeschickt worden .
Jetzt müsse man die russische Antwort erst abwarten ,
daher sei nichts weiter zu tun . Er erwähnte noch die
Kommentare französischer Blätter über die Frage der
Einberufung des Obersten Rats nach Genua . Er habe
nichts deartiges angeregt . Er habe lediglich gesagt , daß
es sehr zweckmäßig sein würde , eine Unterredung zwi¬
schen den Unterzeichnern des Versailler Vertrages in
Genua zu veranstalten .

Barthou erwiderte , die französische Regierung habe
diese Anregung vollständig verstanden . In der fran¬
zösischen Presse sei oer Ausdruck „Oberster Rat " nur
irrtümlich gebraucht worden . Hierauf fragte Llohd
George , welches die Ansicht der französischen Regierung
in dieser Frage sei. Barthou erwiderte : Er
habe bereits dem italienischen Außenmi¬
nister Schanzer mitgeteilt , daß die fran¬

Heimatumrzeln.
Roman von Han « von Hekethusrn .

rS (Nachdruck verboten)

„Ach , Kind , ich weiß es noch nicht . Nur das eine ist
-mir in dieser entsetzlichen Zeit klar geworden, daß mein
altes Herz doch fester an dem Grund und Boden hier
hängt, als ich es ahnte. Der Gedanke , hier fort zu müs¬
sen, lähint mich. Äch glaube, ich sterbe , wenn ich hier
heraus muß . Wie habe ich mit Liebe gepflanzt und den
Garten geschaffen! Aber zu denken , daß hier nun fremde
Leute schalten und walten werden, die alles ändern ,
alles neu machen , ist mir entsetzlich . Der junge Herr von
Uhlenrode, der mein Tannenhof durchaus haben will
und auch gut bezahlt , ist ja ein netter Mensch , und er hat
auch ein Herz für mein^ Lage. Aber er ließ so ein paar
Worte fallen , die mir wie ein Messer durch die Seele
Schnitten . Er will ein neues Haus bauen, die alten Tan -

. nen vor dem Hause wegnehmen-
, sie machten das Haus

dunkel und feucht. Das alte Haus hier will er abreißen
usw_ "

Gerda nickte .
„Aber ein Herz hat er," fuhr Frau Ruhstrat fort,

„er bot mir an , in das neue Forsthäuschen im Wald zu
ziehen . . . Ihr wißt doch , daß ich es mit solcher Liebe
für meinen Otto im vorigen Jahr baute. Es hat vier
Zimmer . Das reicht ja für mich vollständig aus . Auch
das Land da herum soll ich haben, meine Pferde behal¬
ten usw . Alles, solange ich lebe — dann fällt es an den
Tannenhöfer Besitzer zurück.

"
„ Er scheint wirtlich ein guter Mensch zu sein," meinte

Egon.
„Ja , das ist er . Aber unendlich traurig ist das alles
h . Nachher muß man zusehen , wie andere ernten,
; man säte . Aber lieber auf dem alten Boden unter
krrär ^ rten Verhältnissen den Rest der Lebenstage

verbrmgen. In eine kleine Stadtwohnung jetzt ziehen
Eann ich einfach nicht. Da stürbe ich auf

zösische Regierung sich einer Besprechung
vor dem 31 . Mai wr versetze .

Außer Schanzer und Barthou hat Llohd George heute
keine fremden Staatsmänner empfangen . Die schwei¬
zerische Delegation veranstaltete gestern abend ein Es¬
sen, zu dem 35 Delegierte eingeladen waren . Für
Deutschland nahm Reichskanzler Dr . Wirth daran teil ,
^ür Frankreich Barthou . Llohd George speiste mit dem
amerikanischen Botschafter in Mom , Child .

Italienisch -russische Handelsbeziehungen .
Genua , 7 . Mai . Gestern fand im Hotel de Genes

eine Zusammenkunft zwischen Vertretern der ita¬
lienisch - russischen Gesellschaft für wirt¬
schaftliche Initiative und dem Vertreter der
russischen Abordnung . Krassin , statt . Es kam da¬
bei zu einer Aussprache über die Zwecke und Ziele der
Gesellschaft , der Vertreter der italienischen Industrie
und der italienischen Arbeiterschaft angehören . Kras¬
sin gab Auskunft aus eine Reihe von Fragen , die an
ihn gerichtet wurden . Er legte dar , wie sich die rus¬
sische Regierung die allmähliche Aufnahme der Han¬
delsbeziehungen mit den Italienern denke und ent¬
warf ein Programm der auswärtigen Politik der
Zowjetregierung .

Keine Znrückz -chung des Rußland -Memorandums .
Genua , 7 . Mai . Auf eine Anfrage Barthous , ob

eine Abänderung des Memorandums nicht möglich
wäre , hat Llohd George erklärt , es könne keine Ab¬
änderung des Memorandums stattfinden , solange me
russische Antwort nicht bekannt sei. Das ist ein Doku¬
ment , sagte Llohd Georgs , daH auch ^England unter¬
schrieben yat . Dieses Dokument in diesem Augenblick
abzuändern würde gleichbedeutend sein mit dem Ver¬
suche , einer Verpflichtung entgehen zu suchen.

Die Znsamme -rkmrst Llohd George - Wirth -Rathenau .
Mailand , 7 . Mai . Ueber die Zusammenkunft Llohd

Georges mit Dr . Wirth und Dr . Rathenau verlautet
in Genua , laut einer Meldung des „Secolo "

, Lloyd
George habe Dr . Wirth gegenüber aus eine Herab¬
setzung der Reparationen angespielt und ihm allgemeine
Zusicherungen auf eine weitherzige Auslegung des Ver¬
sailler Vertrages gegeben . Rathenau habe mit Llohd
George über die Aufnahme , einer Weltanleihe gespro¬
chen , die zur Abtragung der Reparationen beitragen
müßte . Die Reuter -Agentur versichert , daß die deutsch¬
englische Unterredung von höchster Bedeutung sei.

Sonderabkommen zwischen Rußland und Italien .
Genua , 7 . Mai . Nach dem „Carriers della Sera "

soll der Abschluß eines Sonderabkommens der Rus¬
sen mit Italien unmittelbar bevorstehen . Diese Mel¬
dung scheint mit der Nachricht im Zusammenhang zu
stehen, wonach die Russen der italienischen Delegation
den Plan eines Wirtschaftsabkommens vorgelegt hät¬
ten , der neben Petroleum -Konzessionen auch große
Konzessionen in der Süd -Ukraine vorsehe .

Die Petrolenm -Konzessionen .
Genua , 7 . Mai . Wie es heißt , sollen die Vereinigten

Staaten in London und - Rom gegen die Bestrebungen ,
Privatgesellschaften Petroleummonopole in Rußland zu
erteilen , protestiert haben . Der amerikanische Bot¬
schafter in Rom , Child , soll in einer Unterredung am
Freitag von Außenminister Schanzer Aufklärung über
die Petroleum -Verhandlungen erbeten haben .

Konferenz -Ende voraussichtlich kommender Woche .
Genua . 7 . Mai . In Konferenzkreisen rechnet man

damit , daß die politische Diskussion der Konferenz von-
Genua in der kommenden Woche ihren Höhepunkt er¬
reichen werde , und daß vielleicht am Ende der nächsten
Woche die Konferenz von Genua werde abgeschlossen
werden können .

Neues vom Tage
Der Reichskanzler kommt nach Berlin

Berlin , 7 . Mai . Zu Beginn dieser Woche wird Reichs¬
kanzler Dr . Mrlh auf einige Tage nach Berlin kommen und
im Auswärtigen Ausschuß des Reichstags Bericht erstatten.

Lohnbewegung
Kalle a. S .. 7 . Mai . Die Betriebsräte des Weißenfelser

So redete sie und klagte weiter .
, Bei aller Teilnahme ging es durch Gerdas Sinn ,
daß es schöner gewesen wäre , die alte Frau dort gesüß¬
ter zu sehen . Eine Größe der Empfindung , die über dem
Unglück steht , hatte sie nicht .

Pastor Haller hatte einmal von ihr gesagt , daß sie
zu den Beklagenswerten gehöre , die an den Schwierig¬
keiten des Lebens würgen , ohne jemals ganz mit ihnen
fertig zu werden . So schleppe sie eine ganze Kette unge¬
löster Lebensnöte weiter , da sie niemals den rechnen
tapferen Mut besessen habe, mir sich und den ihr von
Gott auferlegten Pflichten ins Reine zu kommen .

Wer als Neuling hier in das Haus kam, pflegte in
Frau Nuhstrat eine emsige und fleißige Frau zu er¬
blicken . In Wahrheit bestand jedoch dieses Herum-
schäffern und mit vielen Seufzern und Atemlosigkeit
ausgeführte Arbeiten nur in belanglosen Pusseleien, die
ebensogut ungetan hätten bleiben können . Alle mühseli¬
gen Gedanken, mit denen sie stets im Kampf lag , fanden
dann in den stillen und einsamen Abenden noch keine
Ruhe . Dann kamen die unzähligen Handarbeiten an
die Reihe. Sie besaß ganze Schränke mit gestickten und
gehäkelten Decken .

Und Frau Pastor Haller , die hier ein häufiger Be¬
such war , hatte einmal geäußert , es koste sie Mühe , diese
Kunstwerke , die keine waren , zu bewundern . Sie wurde
den Gedanken nicht los , daß sich in diesem Stich auf
Stich und Masche auf Masche gehäuften Arbeiten die
Unruhe einer schwachen, unzufriedenen Seele ein Be¬
täubungsmittel gesucht habe, das schlecht gewählt war .
Tausende von eingebildeten Aengsten mußten in diese
Sticheleien und Häkeleien mit hineinverflochten sein.

Die alte Dame pflegte selbst zu sagen , beim Arbeiten
kämen ihr immer besonders die Grübeleien, und des¬
halb müßten sie vorwiegend mechanischer Art sein . Sie
könne nur Muster sticken, die sie von früher her noch
auswendig wisse , denn bei allen neuen verzähle sie sich
sofort .

Man lächelte über diese kleimn Schwächen . Aber

Vralmkohlengediets forderten für den Monat Mai eine Lohn¬
erhöhung mn 75 Prozent . Wenn diese bis 10. Mai nicht zu¬
gesagt ist , soll ein Lohnkampf der Braunkohlenarveiter in
Mitteldeutschland beginnen.

150 000 Mann zum Einmarsch bereit
London, 7 . Mai . „Evening Standard " erfährt , Frank¬

reich bereite die Mobilmachung von 150 000 Mann zum Ein¬
marsch in Deutschland vor.

Nach dem „Echo de Paris " soll die französische Regie¬
rung in Berlin Beschwerde geführt haben, daß mehrere
deutsche Bäderverwaltungen sich für den Besuch französischer
Gäste im voraus bedankt haben. Es werden „Gegenmaß¬
nahmen" gegen diese „Beleidigung" angedroht.

Reichsverband der deutschen Presse
München, 7 . Mai . Gestern wurde hier im Justizpalast

die Tagung des Reichsverbands der deutschen Presse eröffnet.
Ministerpräsident Graf Lerchenfeld rühmte in einer An¬
sprache der Presse viel Gutes nach . Vom Reichspräsidenten
ging ein Begrüßungstelegramm ein .

Erzherzog Friedrich ln Budapest
Berlin , 6 . Mai . Nach einer Wiener Meldung der „Deut¬

schen Allg. Ztg .
" soll Erzherzog Friedrich, im Krieg öster¬

reichisch -ungarischer Heerführer , mit seinem Sohn Albrecht in
Budapest eingetroffen sein . Der zehnjährige Erzherzog Otto ,
der älteste Sohn des verstorbenen Kaisers Karl , sei von den
Habsburgern als Oberhaupt der Familie anerkannt worden.

, Der Reichspräsident an den Saarverein .
Berlin , 7 . Mai . Der Reichspräsident hat an den

gestern zu einer Tagung in Dortmund versammelten
Saarverein folgendes Begrüßungstelegramm
gerichtet : Der 2 . Tagung des Bundes des Saarvereins
sende ich die herzlichsten Grüße . Mit inniger Teil¬
nahme verfolge ich die Nöte und Leiden der Saar¬
gebietsbevölkerung , mit aufrichtiger Freude ihre Be¬
weise unerschütterlichen Festhaltens am angestammten
Vaterlande . Dem Bundes -Saarverein und seinem Be¬
streben , die geistigen und kulturellen Beziehungen zu
den Volksgenossen an der Saar auch während der Zeit
der Trennung zu pflegen , gelten meine besten Wünsche.

Der Prozeß der Inter nationalen Schlafwagen -
Gesellschaft gegen das Deutsche Reich.

Gens , 7 . Mai . Am Freitag nachmittag hat in dem
Prozeß der belgischen internationalen Schlafenwagen -
gesellschast vor dem deutsch -belgischen Schiedsgericht der
Anwalt der belgischen Gesellschaft Hhmans endlich sein
Plädoyer beerkbet , indem er nochmals alle Argumente
zusammenfaßte und darauf hinwies , daß heute in
Deutschland die Mitropa eine blühende Gesellschaft
geworden ist , und zwar aus Kosten der Brüsseler Schlaf¬
wagen -Gesellschaft . Da die Mitropa zum größten Terl
ihren Betrieb mit belgischem Material au/recht erhalte ,
glaube er , daß das Gericht die Ansprüche der Brüsse¬
ler Gesellschaft gegen das Deutsche Reich und die
Mitropa gutheißen werde .

Peking umzingelt .
London , 7 . Mai . Nach einer Pekinger Meldung

vom Donnerstag haben die Truppen WuPeitus Peking
umzingelt und die Armee Chang Teelins in dieser Ge¬
gend zerstreut . Jeder Eisenbahnverkehr von Peking
aus ist unterbrochen . Alle Maßnahmen sind getroffen ,
um die Verbindung mit dem Heere aufrecht zu erhalten .

Die Sozialisten in Amerika
Wien, 7 . Mai . Die sozialistische Partei in den Vereinigten

Staoten . die bisher noch keiner internationalen Vereinigung
angeschlosssn war , hat sich nach einer Blättermeldung zur
Wiener Arbeitsgemeinschaft (Internationale 2 )4) angemeldet.

*

Frankreichs Schulden in Amerika
Paris , 7 . Mai . Auf die Aufforderung der Vereinigten

Staaten , Beauftragte zu senden , mit denen über die Rück¬
zahlung der Kriegsschulden Frankreichs zu verhandeln wäre ,
hat die französ. Regierung erwidert , Frankreich wolle sein»
Schulden ail Amerika bezahlen, aber es müsse erst selbst bezahlt
werden. Die Schulden Frankreichs berechne es auf 26 250
Millionen Goldfranks , von den großen und kleinen Verbün¬
deten habe es dagegen 9 Milliarden zu fordern , von Deutsch-

Leute, die sie besser kannten, fragten sich , was aus die¬
sem unbehilflichen Menschenkind werden sollte , wenn
das Leben sie wirklich einmal hart anfassen würde .
Dann mußte dieser ganze kleinliche Beschäftigungs¬
plunder zergehen wie der noch nicht harte Schnee vor
dem Regen.

Und
"
bei dem Leichtsinn des Sohnes wußte man , datz

die Existenz der Mutter auf sehr schwachen Füßen stand.
Jedenfalls hatte man ein solches Ende immer erwartet .

Sie selbst aber hatte allen mahnenden Worten , die¬
sen Liebling strammer an die Zügel zu nehmen, von
jeher mit einem zähen Eigensinn gegenübsrgestanden.

Da erschien es Egon und Gerda in ihrem weltuner -
sahrenen Sinn wirklich als eine edle Tat des jungen
Uhlenrode, den Schwergeprüften den Vorschlag mit
dem Jagdhaus gemacht zu haben.

Dieser Plan wurde nun von beiden eifrig in den
Vordergrund geschoben. Und es freute sie zu sehen, daß
durch die Besprechung, wie die Zimmer dort einzurich¬
ten seien, der Tränenstrom der alten Frau allmählich
zurückebbte .

„ Wenn Sie erst dort wohnen , sind Sie uns noch
näher "

, meinte Egon.
„Ja , ja , Egonchen , und Ihren bequemen Stuhl sol¬

len Sie dort auch finden.
"

Der Kaffee kam, und dabei ward die Stimmung
eine freiere.

Wie sie noch dabei saßen, wurden Vater und Sohn
Haller gemeldet . Die alte Dame und Gerda sprangen
empor und gingen den Eintretenden entgegen. Egon
folgte langsam.

Der Pastor und Wolf blickten freudig erstaunt auf
die ihnen so lieben Gäste. Sie erzählten, daß ihr Wagen
auf dem Hofe warte , da ihr Weg sie heute zu dem hie¬
sigen Beamten geführt Habs, aber ehe sie Tannenhof
verließen, hätten sie Frau Nuhstrat noch „ Guten Tag "
sagen wollen. Außerdem kämen sie , um sich auch von
rhr em Einverständnis zu holen. Das des Beamten hät¬ten Pe schon jn de,r Tsjche.



land im ganzen 68 Milliarden , wovon zunächst 25 Milliarden
unbedingt bezahlt werden müssen , die Frankreich für den
Wiederaufbau bereits ausgegeben habe . Die Forderungen
Frankreichs , abgesehen von der allgemeinen Kriegsentschädi¬
gung , seien mithin um 8 Milliarden Goldfranks größer als
seine gesamten Schulden an die Verbündeten , und es brauche
nur zu verlangen , daß alle Verbündeten , auch die Vereinigten
Staaten , auf die restlose Erfüllung des Vertrags von Ver¬
sailles dringen , dann brauche Amerika um sein Guthaben in
Frankreich nicht bange zu sein.

Paris , 7 . Mai . Der amerikanische Staatssekretär Hug¬
hes erklärte die Meldung , daß Frankreich seine Schulden
an Amerika in 30 Jahren zurückzuzahlen habe , für gänzlich
unbegründet .

Die Knebelung der deutschen Luftfahrt
Die neue Reichsverordnung über das deutsche Flugzeug -

h^ stn,, hre auf Grund der Note des Obersten Rats vom
14 . April mit Frist bis 5 . Mai erlassen werden mußte ,
dämmt die Antriebskraft für deutsche Flugzeuge auf Mo¬
toren von 60 PS (anfänglich hatte der Oberste Rat bezw . oie
lseberwachungskommission nur 50 PS zugestehen wollen ) ein .
Was das bedeutet , zeigt ein Vergleich mit den Einsitzern
der berühmten Richthofenschen Jagdstaffel im Krieg , die
schon 1917 mit Motoren von 160 PS ausgerüstet waren ;

Kriegs besaßen wir Flugzeuge mit 1225 und
1800 PS . Die deutschen Verkehrsflugzeuge , die )ie größten
sein dürfen , sollen eine Höchstleistung von 4000 Meter Steig¬
höhe bei einer Nutz - Vollast von 600 Kg . haben . In 2000
Meter Höhe soll kein Flugzeug mehr als 170 Kilometer in
der Stunde zurücklegen . Der höchsterlaubte Wirkungsbereich
ist auf 3 ^ - bis Mündige Fahrt und auf rund 600 Kilometer
Entfernung festgelegt . Von Berlin aus könnten alst, nicht
einmal die Reichsgrenzen ohne Zwischenlandung erreicht
werden . Luftschiffe zu bauen ist uns zwar wieder erlaubt ,
aber nur bis 30 000 Kubikmeter Gasinhalt . Keine Firma
wird mehr ein solches Spielzeug Herstellen, es wäre unver¬
käuflich . Gegen Ende des Kriegs hatten wir Starrluftschiffe
von 68 500 Kubikmeter und das vor einiger Zeir in England
gebaute , dann an Amerika verkaufte und bei der Probefahrt
oerunglückte Luftschiff „R 38" hatte 77 000 Kubikmeter . —
Die deutsche Luftfahrt ist planmäßig erwürgt .

Württemberg
Stuttgart , 7 . Mai . Zum M e t al l o r b e i t e r st r e i k.

Die Funktionärkonferenz der streikenden Metallarbeiter be¬
schloß , auf der Grundlage des Vermirtlungsvorschlags des
Reichsarbeitsministeriums für eine Beendigung des Streiks
einzutreten . Der Vorschlag sieht die 47stündige Wochenar¬
beitszeit mit einer im Bedarfsfall noch zu leistenden wöchent¬
lichen Ueberstunde vor . Da der Vorschlag von den Arbeit¬
gebern abgelehnt wird , fehlt noch immer der eigentliche Ver¬
mittlungsweg . Doch kann man Hoffnung haben , daß der
Streik nunmehr seinem Ende zugeht .

Stuttgart , 6. Mai . Aufwandentschädigung
für Lehrlinge . Der württ . Handwerkskammertag hat
kürzlich die von den Landesverbänden festgelegten Mindest¬
sätze für die Aufwandentschädigung für Lehrlinge geneh¬
migt . Es handelt sich dabei um Richtlinien für solche Lehr¬
linge , die beim Lehrherrn weder Kost noch Wohnung erhal¬
ten . Den Lehrherrn steht frei , in Orten mit teueren Lebens¬
verhältnissen und bei guter Führung und Leistung auch hö¬
here Sätze zu gerdähren . Im allgemeinen ist unterschieden
zwischen Lehrlingen in Groh -Stuttgart , in den übrigen Städ¬
ten und für das ganze Land . Es erhalten z . V . Flaschner -
und Installateurlehrlinge in Groß -Stuttgart im ersten Lehr¬
jahr 30 , im zweiten 50 , im dritten 80 , im vierten 120 -4c pro
Woche. Malerlehrlinge sollen erhalten in Stuttgart im ersten
Lehrjahr 40 , im zweiten 60 und im dritten 80 -K, in den
übrigen Städten 20 , 40 und 60 , auf dem Land 15,50 und
40 -Ä . Wird Kost und Wohnung gewährt , so besteht keine
Verpflichtung zur Zahlung einer Aufwandentschädigung . Der '

freien Vereinbarung wird es überlassen , ein Taschengeld fest¬
zusetzen. Die neuen Entschädigungssätze für alle Lehrlinge im
Handwerksberuf traten am 1. Mai in Kraft .

Stuttgart . 7 . Mai . Fleischpreisabschlag . Im
Einvernehmen mit der städt . Preisprüfungsstelle hat die hie¬
sige Fleischerinnung den Preis für Kalbfleisch von 45 auf
42 »st , den für Kuhfleisch auf 26—32 -st wieder herabgesetzt ,
der Fleischverbrauch war nach dem letzten . Aufschlag außer¬
ordentlich stark zurückgegangen .

Württ . Landeskheater . Die nächste Aufführung des „Ring
des Nibelungen " in der neuen Jnszernierung , die letzte ln
dieser Spielzeit , ist auf den 20 . , 21 . , 25 . und 28 . Mai fest¬
gesetzt worden . Für die aufgelegte Sondermiete findet der
allgemeine Vorverkauf von Mittwoch , den 10. Mai bis ein¬
schließlich Freitag , den 12 . Mai statt . Den Mitgliedern der
Theatergemeinde steht das Vorbezugsrecht zu , sie können
gegen Vorzeigung ihrer Mitgliedskarte schon Dienstag , den
9 . Mai die Karte für diese Sondermiete beziehen .

tr . Reichcnbach a . Fils , 6 . Mai . Fuhrwerk vom
Schnellzug überfahren . Als heute mittag 12 Uhr
der Schnellzug München —Stuttgart in voller Fahrt durch
den hiesigen Bahnhof kam, stieß er beim Bahnübergang aus
ein Kuhfuhrwerk . Eines der Tiere wurde von der Maschine
mit voller Wucht weggeschleudert und war sofort tot , der
Wagen ging in Trümmer . Die zweite Kuh wurde auf einen
Puffer der Mafchine aufgespießt und hängend noch über 100
Meter fortgeschleppt , bis der Zug zum Halten gebracht wurde .
Mit vieler Mühe konnte das Tier losgelöst werdendes war
selbstverständlich auch tot . Der Wagenlenker war , durch da»
Warnungszeichen der Lokomotive im letzten Augenblick noch
aufmerksam gemacht , rechtzeitig zur Seite gesprungen . Nach
viertelstündigem Aufenthalt konnte der Zug die Fahrt fort¬
setzen . — Das Unglück entstand dadurch, - daß die Schranke
nicht geschlossen war und der Fuhrmann bei der starken
Krümmung der Bahnlinie das Herannahen des Zugs nicht
beobachten konnte .

Tübingen , 6 . Mai . DonderUnkversität . Stadt¬
pfarrer Lic . theol . Hermann Faber hat einen Rus als
außerordentlicher Professor für systematische Theologie an
der Universität Marburg erhalten und angenommen

Lauvbeim 7 . Mai . Mehlversorgung . Die Stadt¬

gemeinde hat 200 Ztr . Weißmehl un » 100 Ztr . Brotmehl
gekauft und stellt es allen Versorgungsderechugren zur Ver¬

fügung . Weißmehl kostet das Pfund ao Händler oder Bak -
ker 8 .50 -st , Brotmehl 6 »st.

Biberach a . R .. 7 . Mai . Brand . In Aufhofen brannte

nachts das große landw . Anwesen des Landwrrts Glaser
ab . Das Vieh konnte noch gerettet werden .

Vom Bodensee . 7 . Mai . Unter , schwerem Ver¬

dacht . Ins Untersuchungsgefängnis emgeüeferr wurde der

Postsekretär Otto Sch . in Friedrichsharen , der im Verdacht
steht, einen ausländischen Wertbrief geöffnet und von dem

Inhalt sich angeeignet zu haben .

Wirtschaftliche Wochenschau
Geldmarkt . So oft die Verhandlungen in Genua eine

Vereinsamung Frankreichs erhoffen lassen, wird die deutsche
Mark im Ausland höher bewertet . Der Rückschlag tritt je¬
desmal ein , wenn der Anschein überwiegt , daß Frankreich
seinen Willen gegen Deutschland durchsetzen werde . Dieses
Spiel hat sich die ganze Berichtswoche hindurch auf dem
Geldmarkt verfolgen lassen, dessen tägliche Schwankungen
ein deutliches Bild von der Unsicherheit des Urteils über die
politische und wirtschaftliche Lage gaben . Der Dollar bewegte
sich innerhalb 8 Tagen zwischen 277 und 305 ; am 4 . Mai
stand er auf 288 -st . An diesem Tag « kosteten 100 deutsche
Mark in Zürich 1,77 ( 1,83) Franken ; in Amsterdam 0,89 ^4
(0,93X ) Gulden : in Kopenhagen 1,65 (1,69) , in Stockholm
1,35 (1,38) Kronen : in Wien 2820 (2770 ) , in Prag 1780
( 1820) Kronen und in Newyork 0,34 fünf Achtel, (0,35 drei
Achtel) Dollar .

Börse . Auch die Börsenstimmung entsprach in dieser
Woche genau den Valutaschwankungen . Einige Tage zeigten
sich Ansätze zu einer neuen Haussebewegung , aber im all¬
gemeinen überwog Lustlosigkeit , in den Kreisen des speku¬
lierenden Pr 'watpublikums Mißtrauen . Auch zeigen sich ge¬
wisse Schwierigkeiten in der Geldbeschaffung , obgleich der
Ultimo verhältnismäßig gut überwunden wurde . Die Bank¬
aktien hielten sich die Woche über zienmlich ruhig . In In¬
dustriepapieren gab es stärkere Schwankungen , besonders in
Text -lwerten und einigen Spezial -Maschinenfabriken . Der
Anlagemarkt war behauptet ; 4prozentige Württemberger
verharrten auf dem Kurs von 83.

Produktenmarkt . Die Preise haben in dieser Woche wieder
angezogen . Aber die Tendenz war ziemlich ruhig . Am
4 . Mai wurden in Berlin bezahlt für Weizen 740—745
( T 30—40) , Roggen 538—540 ( -5 20) , Sommergerste 635
bis 650 ( -l- 35) , Haber 600—610 ( -i- 50—60 ) , Mais 480—485
( 4- 10 ) -st . An der Stuttgarter Landesproduktenbörse vom
1 . Mai wurden die Heupreise um 40 -st auf 480—500 und
Stroh um 30—40 -st auf 200 —220 -st erhöht .

Warenmarkt . Kohlenmangel beginnt sich wieder zu zei¬
gen , und zwar nicht nur bei der Hausbrandversorgung , die
schwer darniederliegt , sondern auch bei der Industrie trotz
etwas gebesserter Zufuhrverhältnisse . Die Folge ist eine stän¬
dige Verteuerung . Auch für Eisen besteht die preistreibende
Tendenz weiter ; nur Schrot bildet eine Ausnahme und hat
etwa 1500 -st die Tonne eingebüßt . In der Preisbewegung
der Textilsachen ist ein Stillstand eingetreten , der auch auf
der letzten Industrie - und Handelsbörse in Stuttgart zum
Ausdruck kam ; aber von einem Preisabbau war keine Rede .
Die Zellstoffpreise sind schon wiederum um annähernd 30
Prozent erhöht worden . Eine fast ebenso große Steigerung
sollen die Stickstoffpreise erfahren . In Häuten und Leder
war diese Woche die Geschäftstendenz ruhiger , aber immer
noch fest , trotz 20prozentigen Abschlags auf der letzten Stutt¬
garter Auktion .

Viehmarkt . Die Preise blieben unverändert fest . Ein
Paar Milchschweine kosteten neulich in Gerabronn 16 bis
2250 -st . Auch Schlachtvieh ist nahezu unbezahlbar und wird
immer weniger zugetrieben , je näher die Zeit heranrückt , in
der es Grünfutter gibt .

Holzmarkt . Lage unverändert .

Gemeinnütziges
Aufsrischen getragener Kleidungsstücke . Die heurige Tom -

mermode ist nicht nur hübsch und bequem , sondern bietet vor
allem auch weniger bemittelten Frauen Gelegenheit , sich der
Mode entsprechend zu kleiden. Aus zwei alten , unmodernen
Kleidern läßt sich mit etwas Geschick oder mit Hilfe der Haus¬
schneiderin leicht ein modernes zweifarbiges Kleid Her¬
stellen . Ebenso läßt die neue Mode der andersfarbigen
Aermel , manch altes Kleid im neuen Glanz erstehen , sind es
doch gerade die Aermel , welche gewöhnlich zuerst zerreißen
oder unmodern werden . Die neuzuverarbeitenden , bereits
getragenen Kleider und Stoffe müssen natürlich vorerst tadel¬
los geputzt oder gewaschen werden ; das bekannteste Verfahren
ist das mit Ouillajarinde . Vor dem Waschen weickt man die
Rinde 24—36 Stunden im kalten Wasser ein (am besten
Regenwasser ) . Hierauf wird die Brühe durch ein Tuch geseiht
und das schmutzige Kleidungsstück ungefähr 10—12 Stunden
darin eingeweicht , kalt herausgewaschen , ohne auszudrücken
aufgehängt , halb trocken in reine Tücher eingeschlagen und
auf der verkehrten Seite gebügelt . Die Rinde braucht nicht
gekocht oder abgebrüht zu werden , denn der Schmutz löst sich
durch das lange Einweichen vollständig und die empfindlich¬
sten Stoffe halten in dieser kalten Lauge ihre Farben pracht¬
voll . Die Quillarinde wird nach dem ersten Gebrauch ge -
trocknet und kann mit einem kleinen Zusatz von neuer Rinde
zur nächsten Wäsche nochmals verwendet werden . Seidene ,
wollene und baumwollene Stoffe , schwarze wie farbige , wer¬
den wie neu , wenn man sie in lauem Bohnenwasfer ohne
Seife wäscht. Dürre , weiße Bohnen werden ohne Salz in

Wasser weich gekocht . Maß und Verhältnis von Bohnen und

Wasser hängt von der gewünschten Kraft der Brühe ab . Ge¬

wöhnlich genügt 1 Liter Bohnen auf 4—5 Liter Wasser . Nacy
dem Waschen spült man zweimal mit lauem Wasser nach,
drückt die Stoffe nur ganz leicht aus , hängt sie zum Trocknen

auf und plättet sie noch bügelfeucht auf der verkehrten Seite .
Tintenflecke , wenn sie nicht sehr veraltet oder von besonders
ätzender T nie herrühren , Fettflecken , Rotweinflecken usw.
verschwind -n bei diesem Verfahren vollständig . Die gekochten
Bohnen kann man hierauf in der Küche noch gut verwenden .
Entweder schwingt man sie in Fett und Petersilie , nachdem
man das nötige Salz daran gegeben , oder man legt sie län¬

gere Zeit ins Salzwasser und verwendet sie dann als Salat .
Weiß und schwarz karrierte Stoffe und die jetzt so modern

gestreiften Flanell - und Wollröcke werden wie neu , wenn
man sie in Kleienwasser ohne Seife wäscht. Entweder kocht
man Weizenkleie in einem Säckchen oder brüht sie in dem-
elben ab . In diesem Kleienwasser ( A Kilogramm für ein

ganzes Kleid) wäscht man das Kleidungsstück lauwarm und

schwenkt es auch in lauem Wasser . Durch dieses Verfahren
erhalten die Stoffe , wenn man sie halbfeucht bügelt , eine

gewisse Steifigkeit .

K0 Jahre Deutsche Bauernvereine
Die Organisation der Deutschen Baurrnvere ' ne blickt in

diesem Jahr auf ein 60jähriges Bestehen zurück. Im Jahr
1862 rief der bekannte Freiherr Dr . v . Schorlemer -
Alst in Westfalen den ersten Bauernverein ins Leben . Die
preußische Regierung suchte damals mit allen Mitteln die
Entwicklung dieser jungen Bauernorganisation zu hemmen ,
indem sie allen Staats - und Gemeind »beamten den Beitritt
verbot und dem Verein alle möglichen Hindernisse in den
Weg legte . Trotzdem machte der Gedanke der Organisation
des Bauernstands rasche Fortschritte , und heute ist der Nähr¬
stand über das ganze Reich organisiert . Der Deutsche Bau -
erntag in Ulm wird die größte Kundgebung des deutichen

Bauernstands sein , die das deutsche Landl n den letzteü Iäh ? -
zehnten gesehen hat . Als Redner werden Bauernführer aus
Nord und Süd , aus Ost und West zu Worte kommen . Mit¬
glieder aller Bauernvereinsorganisationen werden in großer
Zahl auf der Tagung in Ulm vertreten sein .

Bekämpfung des Wahrsagens . Das bad . Ministerium des
Innern hat die Bezirksämter darauf hingewiesen , daß nach
ständiger Rechtssprechung des Reichsger ' chts schlechtbin
jedes Wahrsagen Betrug ist, es sei denn , daß es
nur der Unterhaltung dient . Künftig werden daher Straf¬
anzeigen wegen Wahrsagens zunächst an die Staatsanwalt - Ä
schäften zur weiteren Prüfung , ob etwa ein Betrug in Frage ^
kommt , abgegeben .

Abnahme der Konkurse . Die Zahl der Konkurse im Reich
hat sich im April auf 105 ermäßigt gegenüber 144 Konkursen
im März 1922 und 279 Konkursen im April 1921.

Der Schutz gegen die Blitzgefahr
Es ist Tatsache , daß die Häufigkeit der Gewitter seit einer

bestimmten Reihe von Jahren in beständiger Zunahme be¬
griffen ist, ohne daß die Zahl der zündenden Blitze im gleichen
Maß gewachsen wäre wie die sogenannten kalten Schläge ,
d . h . die mechanisch zerstörenden . Besonders die Blitzgefähr
ür Gebäude hat zugenommen , ja , sie hat sich in den letzten
ünfzig Jahren in Deutschland fast um das Siebenfache ge-
teigert . Dagegen ist die Sterblichkeit infolge Blitzschlags

gegen früher ziemlich unverändert ; sie beträgt in Preußen
etwa 2,4 auf je 10 000 Gestorbene , in Bayern 1,6 und in
Sachsen 1,7. Fast stets wurden die vom Blitz getroffenen
Personen im Freien getötet , während der Aufenthalt im
Haus verhältnismäßig sicher gegen Gefahr ist . Aber auch
im Freien hängt die Größe der Blitzgefahr ganz von den zu¬
fälligen Umständen ab . Daß einzslstehende Bäume leichter
vom Blitz getroffen werden als ganze Gruppen oder Walb -
bestände , ist bekannt . Aber auch die verschiedenen Baum¬
arten unterscheiden sich durch ihre Leitungsfähigkeit und An¬
ziehungskraft . Die elektrische Leitungsfähigkeit ist unab¬
hängig vom Saftgehalt des Baums , aber abhängig vom
sogenannten Oelgehalt ; je größer der letztere ist, um so größer
ist der Widerstand beim Durchgang der Elektrizität . Nach
langjährigen Beobachtungen in den l '

.ppischen Forsten ver¬
teilten sich die Blitzschläge folgendermaßen : Eiche 254 , Kiefer
39 , Lärche 9 , Pappel 9 , Buche 26 , Fichte 31 , Birke 6 . Diese
Zahlen weichen allerdings von anderen Beobachtungen ab ;
allen gemeinsam ist aber die Feststellung , daß Buchen und
Nadelbäume den verhältnismäßig größten Schutz gegen
Blitzgefahr gewähren . Allgemein gültige Grundsätze werden
sich in dieser Beziehung kaum aufstellen lassen , da die
Launenhaftigkeit des Blitzes unbegrenzt erscheint . Sie er¬
streckt sich sogar auf metallische Leiter , denn es kommt bei
diesen nicht nur auf die eigentliche Leitungsfähigkeit , sondern
auch auf den induktorischen Widerstand an , dem der Blitz
auf seinem Weg begegnet . Nicht selten springt deshalb der
Blitz aus dem Draht des Blitzableiters auf benachbarte
Metallteile des Gebäudes über oder

'
sogar auf warme Luft¬

strömungen . Ein Gebäude kann eigentlich nur dadurch
wirksam gegen Blitzgefahr geschützt werden , daß man es mit
einem dichten Netz von vertikalen und horizontalen Metall -
stäbcn umgibt , die alle untereinander und mit dem Grund¬
wasser in gutleitender Verbindung stehen .

Großfeuer . Bei einem Brand in Kirkenäs bei Varanger
(Schweden ) wurden zwei Hotels , zwei Geschäftsgebäude und
ein kleines Haus eingeäschert . Sechs Personen sind in den
Flammen umgekommen .

Allerlei
ep . Lob- statt Beschwerdebuch. In einigen - er größten

Newyorker Gasthöfe sind in allen Zimmern Tafeln mit der
Inschrift aufgehängt : „ Die Gäste werden gebeten , Fälle b««

'

soliderer Tüchtigkeit des Personals der Direktion mitzutei¬
len !" Das ist gewiß eine ungewöhnliche Bitte ; gewöhnlich
werden die Gäste nur aufgefordert , bei mangelhafter Be¬
dienung sich zu beschweren . Indessen haben , wie man hört ,
die Amerikaner mit ihrer Neuerung die besteil Erfahrungen
gemacht . Die Angestellten werden dazu angespornt sich aus¬
zuzeichnen, und den Gästen wird nahegelegt , sich den Ange -
gestellten gegenüber nicht auf Tadel , sondern aus
Lob einzu st eilen . Durch die Gasthäuser , welche den
Grundsatz der Belobung angenommen haben , weht ein an¬
derer Geist, als durch solche, über denen der drohende Schat¬
ten des Beschwerdebuchs liegt . Die amerikanische Einrichtung
dürfte auch auf deutschein Boden erprobt werden , und nicht
bloß im Gasthofgewerbe ! ' '

Wahre Geschichte . Am Mainzer Hauptbahnhof stolzierte
ein französischer Offizier und schreit einen vierezehnjährigen
deutschen Jungen an : „Wo marschiere ich zu Maizer Dom ? "
Der Junge gibt Auskunft . Der Franzose will aber auch noch
wissen, wie lange er zu gehen habe . Die Antwort ist etwas
überraschend : „ Wenn .Se w laafa, " ruft der echte Mainzer
Bengel , „ wie Se 1914 grlaafo sin , sin Se in fünf Minute
dort !" und verschwindet um die Ecke. Der Franzose vergaß
vor grimmiger Verblüffung , die Häscher hinter ihm her¬
zuhetzen. Kladderadatsch ,

kurze Freude . Der 16jährige Lehrling , der in einer .
Nürnberger Bank Banknoten von hohem Wert unterschlug ,
ist bereits in Erlangen verhaftet worden , als er nach Berlin
abreisen wollte . Die veruntreute Summe wurde fast ganz
bei ihm vorgefunden .

Schaden durch Vergeßlichkeit . Am 29 . April fuhr mit dem
Personenzug , der um 12 Uhr 28 Min . von Innsbruck gegen Kuf- -
stein rollt , ein Reisender in der 3 . Klasse nach Jenbach . Er
hatte seine Brieftasche , die 500 000 K . enthielt , um ihrer ganz
sicher zu sein , aus seinen Sitz gelegt und sich darauf gesetzt .
In Jenbach stieg er aus und ließ die Brieftasche liegen . Ob¬
wohl er den Verlust sofort bemerkte , hatte dis Brieftasche be¬
reits feinen Herrn gewechselt, der Sitz war leer . Nachfor¬
schungen blieben bisher oh« Erfolg .

Der Flecktyphus in Rußland hak eine ungeheure Aus¬
dehnung genommen . Nach einem Moskauer Bericht sind 25
bis 30 Millionen Erkrankungen vorgekommen und 2bis
3 Millionen Menschen sind der Seuche erlegen .

Die Todesstrafe ist im Freistaat Argentinien abgeschafft
worden .

Die Oper des elfjährigen Mozart . Bon den vielen Bu 'h-

nenwerken Mozarts ist heute nur eines nichts ausgcsuyrr
worden , das Singspiel „ Apollo und HyaZinthus ^

'

zart als Elfjähriger im 5ahr 1767 auf late .n. schcm Text ge-

schrieben hat von dem bisher nur eine Partitur erschienen
war Daß das Werk unbeachtet blieb , ist wohl m dem
lateinischen Text und in der Unzulänglichkeit der Handlung
begründet ; in der Musik zeigt sich der elfjährige Tondichter
bereits als Meister in der Handhabung der damaligen For¬
men, und die Zartheit und edle Feinheit seiner Musik strahlt .



hier bereits in vollem Glanz . Das Stadktheäker in Noflock
brachte letzter Tage das Singspiel in deutscher llebersetzung
von Scholz in wohlgelungener Erstaufführung heraus und
es fand eine begeisterte Aufnahme.

Eine vergessene Feuerspritze. Die London und South -
Westem- Eisenbahn wird demnächst wieder ihr Fundbureau
durch öffentlichen Verkauf der vergessenen und liegengeblie¬
benen Gegenstände räumen . Spazierstöcke , Regenschirme ,
Handtaschen usw ., die sich massenhaft angesammelt haben,
verdienen keine besondere Erwähnung . Nähmaschinen und
Zweiräder sind schon Dinge, die man nicht so leicht in der
Eisenbahn läßt . Noch nicht dagewesen aber dürfte der Fall
einer ausgewachsenen Feuerspritze sein , die aufgegeben, aber
nie abgeholt wurde.

Lohntarifverhandlungen in der Landwirtschaft. Die Ver¬
handlungen wurden vor dem württ . Schlichtungsausschuß
fortgeführt . Derselbe kam zu folgendem Ergebnis : Ab 1 . 4.
1922 sollen zu dem Lohntarif vom 27 . 2 1922 folgende Zu¬
schläge gemacht rb erden. Bei Arbeitern mit Verpflegung
25 Prozent , bei Arbeitern ohne Verpflegung 30 Prozent .
Vom 1 . Mai ab bei Arbeitern mit Verpflegung 35 Prozent ,
bei Arbeitern ohne Verpflegung 45 Prozent . Die Parteien
haben sich die Zustimmung zu dem Schiedsspruch Vorbehalten .

Arbeitsgemeinschaft für gemeinnützige Wohnungsbestre¬
bungen. Unter diesem Namen haben sich der Verband der
Mietervereine in Württemberg und Hohenzollern, der Ver¬
band Württ . Bauvereine , der Württ . Landesverband für
Volksheimstätten und Bodenreform und der Schwäbische
Siedlungsverein zusammengeschlossen, um gemeinsam den
Kampf gegen die Wohnungsnot namentlich durch Förderung
der gemeinnützigen Bautätigkeit aufzunehmen.

Gegen die Sommerzeit. Auf die Eingabe des württ . Land¬
wirtschaftlichen Hauptverbands gegen die Wiedereinführung
der Sommerzeit hat das württ . Arbeits - und Ernährungs -
Ministerium erwidert, daß es sich im Hinblick auf die Be¬
lange der Landwirtschaft, die vollauf gewürdigt werden,
gegen die Einführung der Tag -Sommerzeit aus¬
gesprochen habe.

Württ . Landeskheaker
Großes Haus . 8 . Mai S . 6 : Faust I (514—10 Ahr) . —

9 . S . 6 : Faust II (514—10) . — 10. S . 2 : Orpheus u . Eurydike
(8—10) . — 11 . S . 7 : Tristan und Isolde (514—10) . — 12 . S .
8 : Othello (7— 10 ) . — 13. Verschwörung des Fresko (614—10 ) .
14 . S . 6 : Rose vom Liebesgarten (614—10) .

Kleines Haus . 8. Tanzabend (714—914) . — 10. S . 1 :
Ariadne auf Naxos (614—914 ) . — 12. S . 3 : Das Postamt .
Er ist an allem schuld. Der Heiraksantrag ( 714—10) . 13 . S . 5 :
Don Juan (7—10. Die Karten Großes Haus gelten für Klei¬
nes Haus ) . — 14. Der lebende Leichnam ( 614—914 ) . 15 . S . 1 :
Das Postamt . Er ist an allem schuld. Der Heiratsantrag
(614—9) .

Aus der Heimat.' Wildbad , den 8. Mai 1922 .
Sitzung des Gemeinderats am 2 . Mai 1922 .

Wartehalle bei der Kraftwagenstelle Sprol -
lenmühle . Die Erbauung einer Schutzhütte an dieser
Haltestelle mit einem Aufwand von 13000 Mark wird
genehmigt und das Stadtbauamt mit der Vergebung der
Arbeiten nach Einholung der erforderlichen Erlaubnis dzs
Forstamts Meistern beauftragt .

Verwaltungsgebühren . Die Schreibgebühren für
Zeugnisse , Beglaubigungen usw. werden zufolge Min .-
Verf. vom 30 . Januar 1922 der jetzigen Geldentwertung
entsprechend erhöht.

Anbringung von Reklameschilden , An¬
zeigen usw. aufstädt . Grundstücken und Ge¬
bäuden . Für die Anbringung von Reklameschilden,
Anzeigen usw . an städt . Straßen , Wegen , Brücken, Grund¬
stücken und Gebäulichkeiten sind vom 1 . April 1922 fol¬
gende jährliche Gebühren an die Stadtkasse zu entrichten :

von hiesigen von auswäct .
Geschäftsleuten

u) für 1 Schild bis 1/4 qm Fläche 60 120
b) „ 1 „ von 1/4 - 1/2 qm „ 120 ^ 240 ^

c) für größere Schild von jedem angefangenen
1/4 qm weitere 100 -74 200

Die Schilde sind nach Weisung und unter Aufsicht des
Stadtbauamts anzubringen . Zu diesem Zweck ist dem
Stadtbauamt vor der Anbringung eine Skizze mit Maß
und Beschrieb einzureichen. Die Stadtpflege hat die Ge¬
bühren mit Hilfe des Stadtbauamts festzusetzen und ein¬
zuziehen. Die Gebühren sind am Beginn des Rechnungs¬
jahres , also zum Voraus , zu bezahlen . Für Schilde , die
während des Rechnungsjahrs angebracht werden , ist für
den Rest des Rechnungsjahrs noch die ganze Iahresge -
bühr zu entrichten . Wird die Gebühr nicht 30 Tage nach
ergangener schriftlicher Aufforderung bezahlt , so ist die
Stantgemeinde berechtigt, die Schilde ohne Weitere» vom
städtischen Grundeigentum zu entfernen .

Veräußerung st ädt . Grundstücke .Verschiedene
Gesuche um käufliche Abtretung städt . Grundstücke (Hum¬
melswiese, Straubenbergwasen , Fläche des abgebrochenen
Krauß 'schen Hauses im Straubenberg ) werden abgelehnt ,
da die Stadtgemeinde selbst in die Lage kommen kann,
diese Grundstücke später für städt . Zwecke, wie für Woh¬
nungsbauten , Anlagen , Lagerplätze usw. zu benötigen .

Feuerwehrabgabe . Die sich
' dem Dienste in der

freiwilligen Feuerwehr entziehenden Einwohner werden
zu Feuerwehrabgaben von 20 , 30 , 40 und 50 Mk. heran¬
gezogen. Der Gemeinderat nimmt die Einteilung der
Abgabepflichtigen in die Abgabestufen vor.

Es folgen noch Berwaltungssachen . und kleinere Ge-
gegenstände.

:k: Einen interessanten Vortrag hielt am Samstag
abend Herrn Professor Bauser über : „Teuerung
und Wucher, und dessen Bekämpfung !" Leider war der
Besuch ein sehr schwacher , was den Gedanken zuließ, daß
bei vielen eben die Not noch lange nicht groß genug ist.
Hauptsächlich aus den Kreisen der Arbeiter und Klein-
Handwerker, die doch naturgemäß am meisten unter der
Teuerung zu leiden haben , war der Besuch sehr schwach,
was sehr zu bedauern ist . Hoffentlich wird die nächste
derartige Versammlung besser besucht sein. Der Redner ,
Herr Prof . Bauser , behandelte in ausführlicher Weise sein
Thema und machte Vorschläge über Mittel und Wege,
den Kampf gegen das Wucherunwesen aufzunehmen . An
der sich anschließenden Aussprache beteiligten sich ver¬
schiedene Herren und ganz interessante Momente aus dem
Handels - und Börsenwesen wurden hiebei gestreift. Mit
einem Appell , auch die hiesige Einwohnerschaft ohne Unter¬
schied der Person und des Standes möge sich dem „Bund
gegen Teuerung und Wucher" anschließen um gemeinsam
seinem Willen , bessere Wirtschastsverhältnisse herbeizu¬
führen , Ausdruck und Nachdruck zu geben, schloß der
Redner die Versammlung .

Ermittelte Einbrecher . Der im Oktober 1920 im
Hotel Weil hier verübte Einbruchdiebstahl , bei dem nach
damaligem Wert für etwa 12000 Mark Wäsche gestohlen
wurde , ist jetzt aufgeklärt . Als Täter wurd der z . Zt .
im Zuchthaus in Celle sitzende Maler Friedrich Pauly
aus Dudweiler ermittelt . Pauly hat im Jahre 1920 mit
seinen Komplicen Karl Blattner und Josef Falke
im westlichen Deutschland umfangreiche Räubereien und
Bandendiebstähle ausgeführt . Die im Hotel Weil hier
gestohlene Wäsche hat Pauly zum Teil an ein Fräulein
bei einem Bahnhoffriseur in Karlsruhe und zum Teil in
Heidelberger Hotels weiterverkauft . Von der im Hotel
Weil hier gestohlenen Wäsche konnte nur ein kleiner Teil
wieder beigebracht werden .

Inseriert im „Lagblatl"!

Handels Nachrichten
Dollarkurs am 6. Mai : 290 .80 Mark .
DaS Verhältnis her sttzkzen österreichischen Krön « zum früheren

GeldwährungSstand wuröe für di« Zeit vom 8 . bis 14. Mai mit
1600 Kronen festgesetzt.

lM -Mark -Nolen . Wie das Reichsbank-Direktorium mitkeilt ,
ist die Ausgabe von Reichsbanknoten zu 500 -1t vorbereitet und vor¬
aussichtlich noch im Sommer zu erwarten . In der Ausgabe von
1000-Mark -Noken ist die Leistungsfähigkeit der Reichsdruckerei an
der Grenze angelangt.

Erhöhung der Schiesertaselpreise. Die Schieferkafelfabriken
haben den Teuerungszuschlag auf den Grundpreis (8 .30) auf 200
Prozent erhöht. Alles in allem wird eine Schiefertafel wohl auf
33 Mark zu stehen Kommen.

Die Spezialfabriken erhöhten den Aufschlag für Holzäxte
auf 450 Prozent , für Küchenbeile auf 400 Prozent .

Der Hefeoerband erhöhte die Preise um 14 Mark für ein Kilo.

Märkte
Berliner Biehmarkk, 29. April . Auftrieb 3026 Rinder , 2572

Kälber , 4847 Schafe, 8556 Schweine, 119 Ziegen. Preise für 1 Ztr .
Lebendgewicht: Ochsen 1500 —2400 -1l , Bullen 1500- 2200 -1t ,
Kühe 900- 2350 -il, Kälber 1100- 3200 -1t , Schafe 800—2400 -1t.
Schweine 2100—2900 -1t, Ziegen 1200—1300 -1t . Marktverlanf :
Bei Rindern ziemlich glatt , bei Kälbern, Schafen und Schweine»
ruhig.

Mannheimer Schlachlviehmarkt . Zum Schlachkviehmarkt am
Montag waren zugetrieben : 142 Ochsen , 147 Bullen , 606 Kühe und
Rinder , 327 Kälber, 58 Schafe, 1277 Schweine. Bezahlt wurden
pro 50 Kilo Lebendgewicht für Ochsen je nach Klasse 1800—3000,
Bullen 1800—2600 , für Kühe und Rinder 1200- 3000 , für Kälber
2000—2200 , für Schafe 1500—2200 , für Schweine 3500 —3000 -1t.
Marktverlauf : Großvieh , Kälber und Schweine ruhig, nicht ge¬
räumt , Schafe mittelmäßig, langsam geräumt.

Mannheimer Pferdemarkt . Zu dem alljährlich slakkfindenden
großen süddeutschen Pferdemarkk , dem Mannheimer Maimarkk -
dienSkag , betrug der Zukrieb 80 Wagenpferde , 1046 Arbeitspferde
und 120 Schlachtpferde. Bezahlt wurden für das Stück : für
Wagenpferde 20 000—70 000 -1t, Arbeitspferde 18 000—75 000 -1t
und

'
Schiachtpferde 4000 —10 000 -1t . Der Handel mit Wagenpfer¬

den war mittelmäßig , mit guten Arbeitspferden äußerst lebhaft.
Der Markt war rasch geräumt . Auch in mittleren Arbeitspferden
war das Geschäft gut und wurde der Markt ausverkaujk . Mit
Schlachtpferden verlief der Markt mittelmäßig und wurde ge-

Schweinemarki Ludwigsburg. 2 . Mai . Zufuhr : 68 Milch-
schrveine, 8 Läuferschweine. Preise für ein Paar Milchschweine
1400—2300 -1t. LüuferfÄweine 2800—3200 -1t . Der Markt war ,
schwach befahren . Der Verkauf ging wegen der hohen Preise
langsam von statten . Verkauft wurden 58 Milch - und 5 Läufer -
sciuveine.

Kirchheim u . T ., Viehmarkt , 3. Mai . Dem Markt waren zu¬
getrieben: 12 Farren , 24 Ochsen und Stiere , 80 Kühe, 129 Rinder
und Kalbinnen und 5 Kälber. Preis für Farren pro Stück 16 006
bis 28 000 -<t, für Ochsen und Stiere 12 000 bis 25 000 -<t, für
Kühe 25 000 . bis 40 000 -1t, für Jungvieh 15 000 bis 35 000 -1t , für
Kälber 3000—3690 -1t . — Auf dem Schweinemarkt waren zu¬
geführt 264 Milchschweine zum Preis von 800— 1200 -1t, 36 Läu¬
fer zu 1800—3000 - 1t. Der Handel war überall flau,

Oberndorf, Pferde - und Biehmarkt , 3 . Mai . Zum ersten Male
'
seit 5 Jahren wurde am 1 . Mai ein regelrechter Markt abgehalten.
Dem Pferdemarkt waren 35 Pferde zugeführt, Junge Tiere wur-
den Mit 14 000 -1t , 5—7jährige mi» 40 000 W 50 000 -1t bezahlt.
— Auf den Viehmarkt waren 180 Stück abgetrieben , und zwar
41 Ochsen , 46 Kühe , 47 Kalbinnen und 46 Stück Jungvieh . Die
Stimmung war gedrückt, die Kauflust nicht groß.,Für jährige Rin¬
der wurden bezahlt 5000 —6000 -1t, für ein Itijähriges 14 000 -1t,
für einen Zugstier 21 000 -1t, für kleine Ochsen 29 500 -1t , für
Kalbinnen 24 000—27 000 -1t , für Kühe 22 000—28 000 -1t . Schnell
ausverkauft war der nicht stark befahrene Schweinemarkt . Für
ein Paar Milchschweine wurden 1700—2200 -1t bezahlt.

Leutkirch, Fruchtmarkt , 3 . Mai . Der Schranne waren nur
1186 Kg . Brokfrucht zugeführt, wovon 806 Kg . unverkauft blieben.
Roggen 1020—1200 -1t (weniger 130 -1t) , Gerste 1300 (weniger 130)
Mark je pro Doppelzentner.

Sinnspruch.
Sparsam sein nnt feinem Worte
Eilt als Weisheit : dockmich dünkt :
Manchmal schweigt am rechten Ort»
Auch der Dummkonf aus Instinkt.

Kath . Gottesdienst . Dienstag und Freitag abend
6V- Uhr Maiandacht .

Wildbad .
Durch den Holzhauer Karl Friedrich Möfsinger in

Sprollenhaus werden im Staatswald Bais bei Sprollen¬
haus vom 8. Mai ds . Is . an bis auf Weiteres , täglich
von' vormittags 7 Uhr bis nachmittags 7 Uhr

LtookbolrspreoKiiiissil
vorgenommen , was hiemit zur öffentlichen Kenntnis ge¬
bracht wird .

Stadtschultheißenamt .

Die nächste

veÄrlis-vieiieMeliler-Verkm Heueiidlirg .
Ortsgruppe Wildbad .

Heute abend 9 Uhr

Ver8aminIll0K
im Gasthaus zur „ Silberburg ".

Vollzähliges Erscheinen erwünscht
Der Vorstand .

findet Mittwoch , den 10 . Mai von 2 bis 3 Uhr in der
Wilhelmsschule statt .

' Schwester Ottilie Uber
^ Bezirksfürsorgerin .

Vspti 'slsi '
für Witdbad und Umgebung von einer ersten Zwieback -
und Keksfabrik unter günstigen Bedingungen gesucht .

Offerten unter Nr . 218 an die Exp . ds . BI . erbeten.

Infolge erhöhter
'
Lebensmittelpreise sehen

sich die
iVgzcii- u . klllrirsllea von MMsü mü

vmgeligiig genötigt ,
einen Stundenlohn von Mk . 5.— mit Kost, einen
solchen von Mk. 7.— ohne Kost zu verlangen .

öllose krau
von auswärts sucht für die Sommermonate
tagsüber leichten Posten , gleich welcher Art,evtl , bei Kindern.

Angabm unter Nr . 221 an die Tagblatt -Geschäftsstelle.

Is. kAdkrsü-LereHiiMii
sowie
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'
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WZIilVHl" ÜS8 iössie körbemiltoi k. ssmli . Leäer -
orten. wie 8vbube. Issedev elo . in
siieii korben vorrätig.

A . u. W. Schmit , Med .-Drogerie

Msr kurgimä kkorrdkim
KroNsMiiLg in WdkiderügkL

Lerreuerstr. 1/Z lelWtlvn ItzZ
emoNvdll 8k!ll 8tel8 reilMsItjM I-Sgerja Mbeldkriigen, VortiiiiMn,

Vkkorstioii88tokk6li. IkpMilKll.
Hecken , Vorlagen elo . ^

, kMall -
Verein

2 Mübsä .

Morgen Dienstag
abend 8 Uhr

1umliii8- 8itrullg
im Gasthaus zum „Anker"

Der Vorstand .

jküt MW wird

bei Störungen u . Stockungen ver
senden sie meine Spsrialmittel
lOOOcis ^ folgs ,

vielfach in einigen Stunden , oder
nächsten läge , schmerrlos , otme
keruksstörung, unschädlich, mit

63p3nti6 - 8eli6m
Teilen Sie mir mit, vie langedis Klagen . Diskreter Versand!

k/lsrlvns , Oortmund ,3vii « snsn « s » bin. 31 .

Lii8 äev korolborirkeo
Lnrklö8terle . Aektern n.

Vslinbsvll - Z
haben wir etwa IM km.
ülsäei- u. llarlbreim-

iiolx
abzuführen . Sehen Fuhran -
geboten entgegen
8vsr- linä lionMmvereill

lleildronn s. IV.
MlMSÜzMIiMl

in grünem Segeltuch einge
wickelt, verloren gegangei
auf der Straße Wildbad -
Enzklösterle.

Abzugeben gegen Belohn
ung in der Taglatt - Geschäfts
stLe . ,,
KMdM -

VökM

SodmiMlä ,
UMgL

Morgen Dienstag abend ,
8 Uhr

VMSIMilW
im Gasthaus zum „ Hirscy "

Vollzähliges ' Erscheinen
dringend notwendig.

Der Vorstand . 1
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